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Deutichlaud. 


Berlin, 1. Oktober. Die „Norvd. Allgem. 
Ztg.“ widmet dem mit heute in Kraft tretenden 
Unfall Verſicherungsgeſetz einen Begrüßungs-Ar- 
tikel und ſchließt: 

„Gerade heute aber, wo das zuerſt in An 
griff genommene Werk der Sozialreform gleichſam 
jeinen Abſchluß erreicht hat, wo wir mit Befrie 
digung auf die Zeit des Kämpfens und Ringens 
zurückblicken können, baben wir uns auch zu er⸗ 
innern, daß weitere Schritte auf dem Gebiete die⸗ 
ſer Reform noch vor uns liegen. Nachdem aber 
bei dieſen erſten Schritten der prinzipielle Wider⸗ 
ſtand überwunden, der geiſtige Kampf um die 
Ziele ausgelämpft iſt, giebt die heute erreichte 
Ueberführung dieſes wichtigen Schrittes in das 
Leben des Arbeiters die Hoffnung, daß ohn 
Kämpfe von gleicher Heftigkeit die weiteren Ziele 
der allerhöchſten Botſchaft vom 17. November 
1881 erreicht werden können, und daß es un ⸗ 
ſerem greiſen latſerlichen Herrn noch vergönnt fein 

werde, weitere Früchte heranreifen zu ſehen, für 
die ſeine Sorge um die Wohlfahrt und den 
jozialen Frieden ſeines Volles mit väterlicher 
Hand die Saat geſtreut und den Acker be⸗ 
ſtellt hat.“ 

— Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
haben die Kabinıtte der Großmächte bisher der 
ſerhiſchen Regierung keinerlei poſttive Rath ⸗ 
ſchläge ertheilt, ſondern nur der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, Serbien werde eine reſervirte 
und vorſichtige Haltung einnehmen. Bon ferbi- 
ſcher Seite wird hervorgehoben, Serbien ſei bis⸗ 
ber allein unter den Balkanſtaaten allen durch den 
Berliner Vertrag ihm auferlegten Bedingungen 
vollſtändig nachgekommen, wiewohl dieſe Loyalttät 
mit großen finanziellen Opfern und erheblichen 
ökonomiſchen und polttiſchen Schwierigkelten für 
Serbien verbunden war. Serbien habe allerdings 
feitens der Großmächte die Verſicherung erhalten, 
daß diefe Haltung gewürdigt werden wird. Ser ⸗ 


! 


3 bien jet auch heute bereit, freundſchaftliche Rath⸗ 


ſchlöge zu hören und in Erwägung zu ziehen, es 
müſſe ſich aber ſelbſtverſtändlich das Recht vorbe- 
halten, in erſter Linie ſeine Lage zu Rathe zu 
1 stehen und ſeine Haltung jo einzurichten, wie jeine 
Intereſſen es erheiſchen. Serbien könne nicht zu⸗ 
geben, daß dieſe Intereſſen durch eine Störung 
des bisherigen Gleichgewichte der Kräfte am Bal ⸗ 
lan in Frage geſtellt werden. Zu dieſem Ende 
werde das Volk von Serbien feſt am Könige und 
feiner Regierung halten und es lage die patrioti- 
ſche Bereitwilligkeit an den Tag, ſich die größten 
Opfer aufguerlegen. — In dieſem Sinne gehaltene 
Erk en dürften von den ſerbiſchen Vertretern 
im Auslande bei den Kabinetten der Großmächte 
abgegeben worden ſein. 
5 — Einen intereſſanten Einblick in die Ge⸗ 
ſtaltung der Le bene mittelpreiſe gewähren die Garni ⸗ 
ſon-Berpflegungsgeldzuſchüſſe, die bei Beginn je⸗ 
des Quartals vom Militär. Deko, omle · Departe- 
ment des Kriege miniſterume feſtgeſetzt werden. 
Die Beränderungen in jenen Zuſchüſſen, welche 
für bas 4. Quartal die ſes Jahres feſtgeſetzt wor ⸗ 
den find, beziehen ſich nach der „Boſſ. Z.“ auf 
87 Garnſſonsorte. Man if indeß nicht im Stande 
geweſen, eine allgemeine Ermäßigung eintreten zu 
laſſen, im Gegenthell, die Verpflegungezuſchüſſe 
mußten in den meiſten Garntſonorten gegen das 
abgelaufene Bierteifapr erhöht werden. Diefe Er- 
höhungen fanden in 53 Orten ſtatt, und zwar n 
44 Orten um 1 Pf. pro Mann und Tag, in 5 
um 2 Pfg. und in 4 um 3 Pfg. Ernledri⸗ 
gungen traten uur in 44 Fällen eiy, 
und zwar in 42 um 1 und in 2 um 
2 Pf. Die Zuſchüſſe ſollen ſich den Veränderun⸗ 
gen in den Lebens mittelpreiſen anpaſſen. Es geht 
alſo aus dem Umſtande, daß in den meiſten Fäl⸗ 
len Erpöpungen der Zuſchüſſe ſtattgefunden haben, 
hervor, daß die Lebenemittelpreiſe eine Steigerung 
erfahren haben müſſen. 
ein Leſezimmer deutſcher 
Matroſen an der englischen Nordoſtküßſe bat 
ver Kalſer 1200 Mark geſpendet. Aehnliche Ein- 
richtungen werden jetzt auch an der Mündung des 
Tyne, den jährlich 7 — 8000 deutſche Seeleute be⸗ 
ſuchen, geplant. 
r — Die jüngſt gemeldeten Unruhen in Mont⸗ 
rial feinen ihren Urſprung wi. in der durch 
die daſelbſt jeit einiger Zeit wuthende Blattern 
epidemit hervorgerufenen Panik und in der aber 
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gläubiſchen Furcht der franzöſtſchen Bevölkerung nige ſelbſt mitgetheilt worden unter dem Ausdruck 


vor dem Impfen gehabt zu haben. Die Epidemie 
greift, wie vom 28. v. M aus Montreal gemel- 
det wirv, in geradezu hoffnungsloſer Weiſe um 
ſich. Janerhalb der letzten 6 Tage ereigneten fi 
nicht weniger als 201 Todesfälle an dleſer Krank 
beit, außer anderen 70 in den benachbarten Ge⸗ 
meinden. Man glaubt, daß gegenwärtig in der 
Stadt zwiſchen 2000 - 3000 Erkrankungen ſtatt 
gefunden baben. In Montreal befinden ſich 
wahrſceinlich 100,000 Perſonen, die nicht geimpft 
worden find, und der Widerſtand und Aberglaube 
der franzöſtſchen Bevölkerung gegen dieſes Mittel 
find ungeſchwächt. Die Franzoſen behaupten, 
daß die Seuche aus den ſchlechteſten Quartieren 
in London herübergekommen ſel und verſuchen, 
die Aerzte zur Ausſtellung falſcher Impf⸗Atteſte zu 
beſtechen. 


Ausland. 


Prag, 29. September. Die) ſelnerzeit aus · 
führlich geſchilderte Steinigung der deutſchen Tur ⸗ 
ner in Köntginhof enthält nun ihr gerichtliches 
Nachſpiel. Die Verhandlung wird in Königgrätz 
ſtattfinden. 45 Perſonen find angeklagt, dar⸗ 
unter der Bürgermeifler Schip, mehrere Stadt⸗ 
verordnete, der Stadtſekretär und ein Schußmann 
von Königinhof. Mehr als 100 Zeugen werden 
vorgeladen. Peinlich berührt in deutſchen Kreiſen 
die Thatſache, daß ſich anch fünf deutſche Turner 
aus Prag und Königinhof unter den Angeklagten 
befinden. Sämmtliche Mittheilungen über dit 
Königinhofer Vorfälle, auch die in den halbamt⸗ 
lichen Blättern, ſtimmten darin überein, daß die 
deutſchen Turner in Königinhof bedroht, bedrängt 
und mit Steinen beworfen wurden, ohne ihrer ⸗ 
ſeits die czechiſche Bevölkerung verletzt oder ſonſt 
wie die Ruhe und Ordnung geſtört zu haben. 
Auch die czechiſchen Blätter wagten dem klaren 
Sachverhalte gegenüber in dieſer Richtung keine 
Verdächtigung und behalfen ſich in ihrer Berle⸗ 
genheit nur mit der bekannten „Provokatlons⸗ 
theorie“, welche darin gipfelt, daß Deutſche ſchon 
dadurch, daß fie ſich als Deutſche öffentlich be⸗ 
kennen und gebärden, das Blut der Czechen in 
Wallung bringen. Auch der Königinhofer Stadt⸗ 
rath, der die Stirn beſaß, in einer Eingabe an 
die Statthalterei die amtliche Ableugnung der be- 
kannten Vorfälle zu verlangen, verſtleg ſich nicht 
dazu, das Verhalten auch nur eines einzigen Mit- 
glieds der deutſchen Feſtoerſammlung von Köni- 
ginhof als ein ſtrafbares zu bezelchnen. 

Brüſſel, 1. Oktober. (N.- Z.) Die hieſige 
Regierung lenkte durch eine Spezlalnote die Auf- 
merkſamkeit der deutſchen Reichsregierung auf den 
ſchwunghaften Mädchenhandel aus den Rheinlän⸗ 
dern nach Belgien. Der Juſtizminiſter verſprach 
ſtatiſtiſche Daten zu erheben und proponirte ge⸗ 
meinſame Maßregeln. 

Paris, 27. September. Die Frage der 
Herſtellung eines Kanals zwiſchen dem atlanttſchen 
und dem mittelländiſchen Meere ſcheint wieder auf 
die Tagesordnung kommen zu ſollen. Der Kanal 
ſoll von Bordeaux ausgehen und über Toulouſe 
nach Narbonne führen und eine Länge von 450 
Kilom. haben. Im Jahre 1080 hat der Gene ; 
ralrath von Tarn und Garonne die Herſtellung 
dieſes Kanals im Intereſſe des allgemeinen Nutzens 
als wünſchenswerth bezeichnet. In der That wäre 
der Kanal in milltäriſcher, kommerzleller, agrikul 
tureller und induſtrieller Hinſicht von Nutzen. In⸗ 
dem Torpedo- Flottillen dieſen Kanal paſſtren könn⸗ 
ten, würde die Bedeutung Gibraltars ſinken und 
die maritime Macht Frankreichs würde nahezu ver ⸗ 
doppelt werden. Das Werk könnte England miß⸗ 
fallen, für Frankreich wäre es von um jo größe ⸗ 
rem Nupen, als Deutſchland mit dem Plane um ⸗ 
gehen fol, eine maritime Station an der marof- 
kautſchen Küſte zu errichten. In wirthſchaftlicher 
Beziehung würde die Handels ſtrömung in bedeu⸗ 
tendem Maße von Gibraltar abgelenkt werden. 
Der Tranſit und die Kabotage würden Frankreich 
Millionen zuführen. Ueberdies könnten iu fiztrte 
Weinberge leicht unter Waſſer geſetzt werden. 


Rom, 29. September. Die durch die Cho⸗ 
lera in Palermo hervorgerufenen Zuſtände ha⸗ 
ben den König Humbert gezwungen, dem Rathe 
ſeiner Miniſter folgend, von dem perſönlichen Be⸗ 
ſuch der heſmgeſuchten Stadt jetzt endgültig ab⸗ 
zuſtehen. Dieſer ſchwer erkämpfte Eniſchluß iſt 
den Gemeinde Behörden von Palermo vom Kö⸗ 
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des Bedauerns, raß Gründe des Staatsintereſſes 
ihn davon abhielten, den von der Seuche Befal- 
leuen ſeinen Troſt zu ſpenden. Zugleich über ⸗ 
ſandte er einen Hülfsbeitrag von 100,000 Fres. 
Nicht Furcht vor der Krankheit, ſondern die an- 
archiſtiſchen Zuſtände der Stadt haben die Reiſe 
verhindert. Palermitaniſche Blätter entwerfen ein 
außerordentlich düſteres Bild der Lage: 

„Die Troſtloſigkeit iſt eine allgemeine und 
ſchnürt das Herz zuſammen. Hunderte von Fa⸗ 
millen ſind in Trauer und Verzweiflung. Wer 
durch die Straßen geht, muß auf Schreckens⸗ 
Szenen und furchtbare Schaufpiele gefaßt fein. 
Man kann den dumpfen Ton der Hämmer, mit 
denen die Särge vernagelt werden, dem Anblick 
von Kranken und Leichen, die transportirt wer⸗ 
den, nicht mehr entrinnen. Mit Schaudern ſehen 
die Vorübergehenden bier und da Todte flunden- 
lang ver den Thüren der Häuſer liegen, weil die 
furchtgepeinigten Angehörigen nicht wagen, fie im 
Haufe zu behalten, bis die Todtengräber eintref 
fen. In ſchauderbarer Weiſe ſollen ſich Gewinn⸗ 
ſucht und Betrug ſelbſt bei dem Beſtattungs-Ge⸗ 
ſchäft mantfeſtiren. Man packt zwei Leichen in 
einen Sarg und verkauft die ſo erſparten Särge 
von Neuem an die Stadt- und Hoſpital Verwal⸗ 
tung. Die Gewaltihätigkeiten in einigen Quar⸗ 
tieren dauern fort. In Via de Carretiert wer⸗ 
den faſt allabendlich Revolverſchüſſe gewechſelt. 
In verletzendem Kontraſt zu dem Jammer und 
Elend in einigen Quartleren ſteht der Jubel, dem 
ſich die Bewohner der in auffälliger Weiſe ver⸗ 
ſchonten Stadttheile und Straßen überlaſſen. 
Ueberzeugt, dies einer 
Gunſt zu verdanken, ſtellen fie Jüuminationen vor 
den Madonnen- und Heiligenbildern an und brin- 
gen Guttarren⸗ und Geigen ⸗ Ständchen, nach de⸗ 
nen auch der Magen gepflegt wird. Die Epi⸗ 
demie iſt in das Männer-Irrenhaus eingedrungen, 
welches an Ueberfüllung leidet. Die Auswande⸗ 
rung dauert fort. Wagen mit Gepäck und Haus⸗ 
geräth durchzlehen die Straßen. Manche Wohl- 
habende ſchiffen ſich auf den Dampfern nach Aſt⸗ 
nara ein, um dort die Quarantäne zu beſtehen 
und dann die Schweiz aufzuſuchen. Die Läden 
werden Nachmittags um 2 Uhr geſchloſſen; dies 
erhöht im Verein mit den von den Bewohnern 
verlaſſenen und geſchloſſenen Wohnhäuſern und 
Palazzi die Trübſeligkeit des Anblicks der Stadt. 
Die aus Reggio ankommenden Truppen find mit 
Applaus empfangen worden. In Catania dage- 
gen wurde der erſte mit militäriſcher Eskorte an- 
kommende Zug aus Palermo durch eine tumul⸗ 
tuirende Volksmenge empfangen, an deren Spitze 
der Sindaco war. Das Militär, inſultirt und 
provozirt, mußte die Menge mit dem Bajonnet 
zurüdtreiben. Auch die berittenen Gendarmen 
machten von der Waffe Gebrauch.“ 

Der Juſtizminiſter, der den König ſchon bei 
dem bekannten Cholera -Beſuch in Neapel begleitet 
hat, wird vermuthlich gleichwohl auch nach Pa⸗ 
lermo gehen. 


London, 30. September. Wle die „Daily 
News“ erfährt, hat Sir Andrew Clark, der Haus 
arzt Gladſtone's, die Meinung ausgedrückt, daß 
der Expremier von ſeinem Halsübel ſowelt wieder 
bergeſtellt iſt, daß er ohne Gefahr Reden halten 
könne. Gladſtone wird demnach ſeine beabſichtigte 
Reiſe wach Schottland zu feinen Wählern in Kur⸗ 
zem antreten. Gladſtone hat in Antwort auf 
Telegramme aus Bukareſt und Philippope! das 
nachſtehende Schreiben an den Metropoliten von 
Bulgarien gerichtet: f 

„Schloß Hawarden, 28. September 1885. 
Hochwürdigſter Metropollt! Ich habe die jüng 
ſten Ereigniſſe mit herzlichem Imiereſſe beachtet. 
Wenn die Öffentlichen Journale recht unterrichtet 
ſind, ſind die verſchiedenen Mächte geneigt, in 
Bezug auf dieſelben mit Vorſicht und Mäßigung 
zu handeln. Ich hoffe aufrichtig und glaube, daß 
die Haltung der Bevölkerungen und Lokalbehörden 
derart ſein wid, um die Mächte in einem ſolchen 
Verfabren zu ermuntern. Ich bin dankbar für 
die Hinwelſe auf mein Verhalten, die in den mir 
geſandten Telegrammen enthalten ſind. Meine 
Stellung iſt jetzt die eines nichtamtlichen Parla- 
mentsmitgliebes. Ich werde jedoch fortfahren, in 
der Bildung meiner Anſchauungen betreffs der 
Balkanhalbinſel mich durch dleſelben Rückſichten 


leiten zu laſſen, wie die, welche meinem Verhalten 


beſonderen himmliſchen 


des „Reuter ſchen Bureaus“.) 
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im Amte und außerhalb deſſelben während der 
letzten 30 Jahre als Richtſchnur dienten.“ 

Von den bei der Revolution in Kanada gra- 
virten Indianerhäuptlingen find der „Große Bär“ 
und acht andere zu dreijährigem Hefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Siebzehn andere erhielten für 
verſchiedene Vergeben Freiheitsſtrafen von zwei 
bis zu zwanzig Jahren. Vier wurden wegen 
Mords gehängt. N 

Belgrad, 30. September. Die ſerbiſche Mo⸗ 
bilmachung iſt bis auf das zweite Aufgebot durch⸗ 
geführt, die Armee an der Grenze theilweiſe ſchon 
aufgestellt, theilweiſe in Aufwarſch. Seit heute 
iſt wegen der Truppenzüge der Privatverkehr auf 
der Bahn Belgrad Niſch eingeſtellt, auch der Wa⸗ 
gen verkehr iſt in Serbien faſt unmöglich gewor⸗ 
den, da alle einigermaßen tauglichen Pferde für 
den Militärdienſt angekauft oder eingefordert ſind. 
Die Stimmung in Belgrad iſt ungeheuer aufge⸗ 
regt und der Einmarſch nach Altſerbien wird all⸗ 
gemein als in wenigen Tagen bevorſtehend be⸗ 
trachtet. ie politiſchen Partelungen des Landes 
find angefitts der äußern Lage verſchwunden 
oder doch gänzlich in den Hintergrund getreten. 
Nach dem bulgariſchen Handſtreich fordert die hie⸗ 
ſige öffentliche Meinung, daß Serbien eine aus- 
gleichende Entſchädigung erhalte, wozu man die 
Lage als ſehr günſtig betrachtet, da tie ſerbiſche 
Armee vollſtändig ſchlagfertig und den türkiſchen 
Truppen zahlenmäßig in den betreffenden Gebie⸗ 
bieten durchaus überlegen iſt Daß Serbien auf 
papierne Vermahnungen oder Verſprechungen der 
Botſchafterkonferinz in Konſtantinopel viel geben 
werde, wird nicht angenommen, dagegen geglaubt, 


daß der ſerbiſche Vorſtoß ſehr raſch erfolgen 


werde, ſchen deshalb, well Serbien nicht die Mit- 
tel beſitzt, um die Koſten einer längern Mobil- 
machung zu beſtreiten. Ein auswärts verbreitetes 
Gerücht, Serbien beabſichtige, ſich die Entſchädi 


gung auf bulgariſchem Gebiste zu holen und die 


bulgariſchen Grenzbezirke zu bejegen, wird hier 
als ganz unglaubwürdig bezeichnet; es iſt hierzu 
lediglich noch türkiſches Gebiet in Ausſicht genom⸗ 
men. Wie verlautet, fanden ſeitens einiger Ge⸗ 
ſandtſchaften Verſuche flatt, Serbien zur Mäßi⸗ 
gung zu bewegen, anſcheinend indeß bis her ohne 
Erfolg. 

Konſtantinopel, 30. September. (Telegramm 
Die Botſchafter 
ſind bei dem Doyen Grafen Corti zu einer vor⸗ 


läufigen Beſprechung zuſammengetreten. 


Die Ausfuhr von Zerealien aus der Pro- 


vinz Adrianopel iſt verboten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Oktober. In der geſtrigen Num⸗ 


mer des „Reiche -Anzeigers“ wird das Verzeichniß 
der an Bord S. M. Kreuzer-Korvette „Auguſta“ 
tingeſchifft geweſenen Per ſonen veröffentlicht; dar⸗ 
unter finden wir: 
v. Oloeden aus Schwedt, Kreis Angermünde; 
ferner bei der 1. Matroſen-Diolſton: 
den Bootemannsmaat Fr. Guſt. Jul. Lück aus 


den Korvelten Kapitän Falko 


Dramburg, Kreis Köslin, den Ober-Matroſen 


Rod. OGuſt. Wm. Joh. Runge aus Demmin, 
den Ober- Steuermannsgaſt Fr. Wm. Werner 
aus Stargard, den Matroſen Joh. Karl Ferd. 
Bleß aus Gridow, Kreis Kolberg Körlin, den 


Matroſen Jul. Aug. Rob. Boll aus Ke lin, den 
Matroſen Job. Joach. Fr. Brettſchneilder 
aus Pütnitz, Kreis Franzburg, den Matroſen Fritz 
Freſe aus Kröslin, Kreis Greifswald, den Ma⸗ 
troſen Ant. Ed. Mor. Kähling aus Kl-Bollſitz 
auf Rüzen, den Matroſen Alb. Karl Theodor 
Lange aus Greifswald, den Matroſen Wilhelm 


Karl Oswald Lande aus Stolpmünde, den Ma⸗ 


troſen Karl Gottfr. Wilh. Luck aus Eggeſin, 
Kreis Ueckermünde, den Matroſen Otto Herm. 
Mülling aus Ziegenort, Kreis Ueckermünde, 


den Matroſen Ang. Fr. Ramm, gen. Jutreß, 


aus Alt-Warp, Kreis Ueckermünde, den Matroſen 
Emil Karl Fr. Saſſe aus Stettin, den Ma- 


troſen Aug. Otto Ernſt Ir. Schmidt aus 
Stettin, den Matroſen Job. Heinr. Wol⸗ 


ter aus Stolpmünde, Kreis Sto pz bel der 2. 
Matroſendiviſton: den Feuerwerker Otto 
Bogisl Alb. Neubüſer aus Kl.⸗Machnin, Kr. 
Stolp, den Matroſen Otto Herm Rob. Bartelt aus 
Wi ksfreude, Kleis Regenwalde, den Matrosen 
Karl Br. Jul. Höft aus Alt⸗Damm, Kreis Ran ⸗ 


dow, den Mattoſen Paul Ad. Emil Lorenz aus 


. 


Grünhof bel Stettin, den Matroſen Joh. Ka l 
Cyriſt. Rebſtock aus Binz auf Rügen, den 
Matroſen Alb. W. Richter aus Lebbin, Kreis 
Uſedom Wollin, den Matroſen Karl Joh. W 
Riemer aus Misdroy, Kreis Uſedom Wollin, 
und den Matroſen Joh. Karl W. Steffen 
aus Barth, Kreis Franzburg. 1. Werft⸗Divlſlon: 
Maſchlnenmaat Arth. Emil Theod. v. Sche ven 
aus Jatzingen, Kreis Schlawe, Heizer Franz Fr 
W. Werſikowskt aus Kranzfelde, Kreis 
Grelfenhagen, Ober - Schreibergsaſt Otto Paul 
Mich. Furtat aus Kolberg, Zimmermanns gaſt 
Albert Joh. Karl Lampe aus Bodſtedt, Kreis 
Franzburg, Segelmachersgaſt Rob Joh. Auguſt 
Pütz aus Neuwarp, Kreis Ueckermünde. 2. 
Werft Diolſton: Zahlmeiſter-Aſptrant Hur. 
Otto Ferd. Kühlbach aus Trivom, Kreis Franz 
burg, Feuermeiſter Karl Fr. Aug. Hülf aus 
Bütow, Kreis Köslin. 

— Das Reichspoſtamt hat für ſeinen Amts 
berzich unterm 26. v. eine aus ührliche Anordnung 
über die Durchführung der Kranken verſiche⸗ 
rung erlaſſen. Darnach iſt für den Bezirk einer 
jeden Oberpoſtdtrektion eine Poſt⸗Krankenkaſſe mit 
dem Sitze am Orte der Oberpoſtdireltion einge- 
richtet worden, deren Wirkſamkeit mit dem 1. Ok 
tober begann. Die e Krankenkaſſen, deren Satzun⸗ 
gen mit den erläuternden Bemerkungen ſchon feſt⸗ 
geſtellt, And dazu beſtimmt, ihren Mitgliedern in 
Krankheitsfällen ärztliche Hülfe, Arznei und Heil⸗ 
mittel, ſo wie Krankengeld und bei Todesfällen 
ein Sterbegeld zu gewähren. Der § 2 der Satzun⸗ 
gen beſtimmt, welche von der Reſchspoſt⸗ und Te 
Ir zraphen Verwaltung angehörigen Perſonen zur 
Milgliedſchaft verpflichtet oder berechtigt oder von 
der letztern ausgeſchloſſen oder befreit find. 

— Eine vom Miniſter v. Puttkamer unter⸗ 
zeichnete Kundgebung beſtimmt, daß die Wahl- 
männerwahlen am 29. Oktober, die Abgeordne⸗ 
tenwahlen am 5. November ftattfinden jollen. 
Zum Beſuch des Zirkus Renz findet 
am Sonntag eine Extrafahrt von Ziegenort, 
am Montag von Paſe walk ſtatt. 

— Sonntag, den 4. Oktober Nachmittags 
3 Uhr, hält der Stettiner Reiter- Lerein ſein dies ⸗ 
jähriges Herbſt Rennen auf der zum Gute Alt- 
Torney gehörenden Felt mark rechts von der Paſe⸗ 
walker Chauſſee ab. 

— Bii der hleſigen Zentralſtelle für Ver⸗ 
eins-Armenpflege und Arbeits⸗Nachweis gingen im 
3. Quartal d. Is. 768 Meldungen ein. Es 
wurden 77 Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 11 
mit Brod und 469 mit Nachtlager unterſtützt, 
10 wurden den Bezirksbverelnen, 112 den Innun⸗ 
gen überwieſen, 38 Geſuche mußten als unberück⸗ 
ſichtigt zurückgewieſen werden. In 36 Fällen 
konnte Arbelt nachgewieſen werden. a 

— Am Montag fiel die 21, Jahr alte 
Tochter Emma des Kahnſchiffers Breeſchmüller 
aus Hohenwarte, als fl: von dem grünen Graben⸗ 
Bollwerk über die Planke nach dem Kahne des 
Vaters gehen wollte, in das Waſſer und ertrank. 
Die Eltern dee Kinzes fuhren am nächſten Tage 
mit threm Kahne nach Magdeburg. 


— Zu der Sonnabend im Stab:theater an, 


geſetzten volkstaümlichen Vorſtellung zu ermäßig- 
ten Prelſen wurde Schiller's Drama „Marta 
Stuart“ gewählt. Die Bejepung if in den 
Hauptrollen die folgende: Fräulein Ehrhardt 
(Maria), Frau Koch Egger (Eliſabeth), Herr 
Wiſchhuſen (Leiceſter), Herr Albert (Burleigh), 
Herr Alſen (Mortimer), wir können alſo einer 
gediegenen Aufführung entgegen ſehen. Sonntag 
wird im Stadttheater die reizende Oper 
„Mignon“ von Thomas wiederholt, während 
im Bellevue - Theater eine Luſtſpiel⸗ 
Doppel Vorſtellung zu gewöhnlichen 
Pieiſen (Parqutt I Mk. u. ſ. w.) ſtattfindet. 
Zur Aufführung gelangen die mit ſo großem Bei⸗ 
fall gegebenen Luftjpiele: „Des Königs Be- 
fehl“ in 4 Akten von C. Töpfer und „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten in 3 Akten von R. 
Benedix. 


Aus den tuzen. 

Stargard, 1. Oktober. Der bisherige Land⸗ 
gerichts-Präſtdent Herr Muttrap, welcher mit dem 
heutigen Tage in den Ruheſtand getreten iſt, ver 
abſchiedele ih geſtern in den einzelnen Bureaus 
von den Beamten des Gerichts Sein Nachfol⸗ 
ger, der Herr Präſident Freiherr v. Ledebur, hat 
beute feine Funktionen übernommen. i 

Demmin, 1 Oktober. Am Mittwoch waren 
ſehr viele lebende Gänſe auf den Mark. gebracht 
und wurden das Stück für 3 Mark 25 Pf. bis 
5 Mark verkauft. Das Gewicht betrug 8 bis 14 
an. Der Zentner Kartoffeln koſtet hier 1 M. 
25 ois 50 Pf. Man erwartet, daß fie jpäter 
noch billiger werden. 

Jasmund, 28. September. Für die jeit 
dem 1. April c erledigte Diakonat ſtelle in Sa⸗ 
gard if. vom fürſtlichen Patronat Herr Predigt 
amts-Kandidat Kruger aus Fiddichow gewählt, 
der, wie verlauttt, am Sonntag, den 4. Oktober, 
jeine Probepredigt halten wird. 

& Bütow, 30. September. Kreistag. 
Ser auf den 28. d. Mts. im Laudrothsamtsge⸗ 
baude hlerſelbſt a beraumte Kreistag wurde Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vom Vorſitzenden Herrn Landrath 
vr. Scheunemann eröffut. Tie Kreistagsabge⸗ 
ordneten waren recht zahlreich erſchienen und auch 
von den Kreiseinſaſſen wohnten viele dem Kreis⸗ 
tage bel. Handelte es fi doch in erfler Linie 
um zwei für den Kreis ſehr wichtige Punkte: 
den Ban der Chauſſee über Hygendorf nach Som⸗ 
min und den Weiterbau der Elſenbahnſtreckt Zoll⸗ 
brück⸗Bütow in der Richtung nach Karthaus. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung ergriff der Krelstags⸗ 
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abg⸗ordnete Zechlia das Wort. Derſelbe ſchiederte 
in ven grellſten Farben die troſtloſen Pfade des 
Südens des Kreiſes, macht darauf aufmerkſam, 
wie ſchon am 20. Dezember 1881 der Bau einer 
Chauſſee durch dieſe Gegend den Kriistag be⸗ 
ſchäftigt habe, das Projekt abgelehnt und drei 
Wochen ſpäter, am 10. Januar 1882, aber ge- 
nehmigt wurde. Redner plaidirt in wohldurch⸗ 
dachter und formvollendeter Rede und in über⸗ 
zeugender Weiſe für die Bewilligung der Po⸗ 
fition 1, betreffend vorerſt Bewilligung der Mittel 
zu den Vorarbeiten für dieſen Bau. Nachdem 
auch der Kreisdeputirte Rittergutsbeſitzer Dämide 
fur die Poſttion in die Schranken getreten, und 
der Herr Landrath Dr. Scheunemann darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß weder der Forſtfiskus, noch 
die Provinz eine beſtummte Summe zuſichern könn 
ten, bevor die Nivell ments-, Situations- und 
Koſtenanſchläge vorıägen, wurde die Poſttion ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Nicht minder wichtig war der 
zweite Punt der Tagesordnung, betreffend den 
Aus bau der Eiſenbahn von Zollbrück-Bütow in 
der Richlung nach Karthaus. Herr Zimmermeiſter 
Gollmer arhielt als Antragſteller zuerſt das Wort 
und begründete in durchſchlagender Welſe, wie die 
Eiſenbahnlinie Bütow⸗Karthaus der Linie Bütom- 
Berent vorzu iehen ſel. Es würden cuf erſterer 
Strecke 35 Oeiſchaften brrührt, wovon 15 direkt 
an der Bahn gelegen, während auf der Strecke 
Bütow⸗Berent kaum eine dürftige Hütte ange- 
troffen werde. Auch hätten der Herr Ober- und 
der Herr Regierungs Präjicent am 24. September 
ſich dahln ausgeſprochen, der Kreistag möge den 
Provinzialbehörden den Wunſch zu erkennen geben, 
daß im Intereſſe des Krelſes die Linie Bütow⸗ 
Karthaus der Linie Bütow-Berent vorzuziehen jet. 
Nachdem einige Kreistage abgeordnete gegen dleſe 
Linie geſprochen, ergelff Herr Juſtizrath Puchta 
das Wort. Derſelbe hob in län erer und aus- 
führlicher Rede hervor, daß der Kreistag im vori- 
gen Jahre ſich zwar für die Linie Bütow Bexrent 
entſchloſſen, daß aber damals die Strecke Bütow⸗ 
Karthaus nicht in Ausſicht ſtand und der Kreistog 
nachträglich ganz gut ſeine Zuſtimmung zurück⸗ 
ehen könne, wenn dem Kreiſe ſich eine beſſere 
Ausſicht darböte. Herr Landrath Dr. Scheune⸗ 
mann äußerte ſich dahin, daß es für den Kreis 
vortheilhafter jet, wenn Bütow Sackbahn behielte, 
ſtimmte aber im allgemeinen Intereſſe für das 
Projekt. Nachdem noch verſchiedene Kriistags⸗ 
abgeordnete ihre Meinungen gegen und für dieſe 
Strecke geäußert, wurde zur Abſtimmung geſchru⸗ 
ten. Der von dem Herrn Juſtizrath Puchta for ⸗ 
mulirte Beſchluß, nach welchem der Kreistag der 
Bahnlinie Bütow⸗Karthaus der im Jahre 1884 
in Aus ſicht genommenen Linie Bütow⸗Cerent ge- 
genüber den Vorzug und in dieſer Hluſicht ſo⸗ 
wobl dem Herrn Ober- als auch dem Herrn Re- 
gierungs⸗Präſtdenten ſeine Wünſche zu erkennen 
giebt, wurde mit 12 gegen 9 Stimmen ange 
nommen. Der Herr Landrath des Kreiſes Kart⸗ 
haus wurden ſofort telegraphiſch benachrichtigt. 
Die übrigen Vorlagen waren von weniger Ja- 
tereſſe, erwähnen wollen wir nur noch, daß der 
Kreistag beſchloß, dem Verein zur Förderung der 
Fiſchzucht im Regierungsbezirk Köslin auf fünf 
Jahre mit einem jährlichen Betrage von 25 Mk. 
beizutreten. 5 

„ Filehne, 1. Oktober. An dem benad- 
barten Pädagogium Oſtrau fand am 28., 29 und 
30. September die Entlaſſungs - Prüfung unter 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schuſrath Polte aus 
Poſen fait. Sämmtliche 24 zur Prüfung geflell- 
ten Zöglinge beſtanden dieſelbe und erwarben ſich 
damtt das Berechtigungszeugniß zum Elnjährig⸗ 
Frelwilligendienſt. 


Kunſt und Literatur. 


Naturgeſchichte des Thierreichs für Schule 
und Familie. 91 fein in Farbendruck ausgeführte 
Doppelfollotafeln mit 40 Bogen reichllluſtrirtem 
Texie. Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen. 
Lieferung 1. — à 50 Pfg. 

Bet dem großen Intereſſe, welches ſich für 
die Naturwiſſenſchaften nicht nur bei dar herau⸗ 
wachſenden Jugend, ſondern auch bei Erwachſenen 
findet, iſt die Ausgabe Schreiber der großen Na⸗ 
turgeſchichte des Thier eichs um jo mehr freudig 
zu begrüßen, als ſich bei derſelben ſo mannigfache 
Vorzüge vereinigen, um ſie zu dem weitaus beſten 
der wohlfeilen Bilderwerke zu machen. An Reich ⸗ 
halligkelt des Inhalts wird das Buch von keinem 
übertroffen — über 700 Thiere auf 91 Tafeln 
in großem Bogenformat: in der That ein reicher 
Bilderſchaß! Und wie maleriſch die Anordnung der 
Thiergruppen! Wie ungezwungen ordnet ſich Ver ⸗ 
wandtes zu Virwandtem! Wie iſt, wo einiger⸗ 
maßen es anging, die Eigenthümlichkeit der Thiere 
im Neſtbau, Lebens weiſe sc. berückſichtigt. Es be- 
rührt uns auf's Angenehmſte die naturgemäße, 
charalteriſtiſche Stellung der Thlere, die ein innt- 
ges und liebevolles Verſenken in deren Leben und 
ein wahrhaftes Erfaſſen ihrer Eigenthümlichkeiten be⸗ 
kündet. So ſehen wir die Adler auf ihre Beute 
fi ſtürzend, die Geier um das Aas verſamme t, 
tie Spechte aus der Baumrinde Inſekten bervor- 
holend, die Würger vor den an Dorne geſpießten 
Kerfen. — Unbedingtes Lob gebührt der die Na⸗ 
turkörper im Ganzen und im Einzelnen richtig 
wiedergebenden Zeichnung und dem höchſt ſorgfäl⸗ 
tig ausgeführten, ganz vorzüglichen Kolorit. Je⸗ 
der Abthellung geht eine zwar kurze, aber belch- 
rende Beſchreibung der einzelnen Tafeln voran. 
Dieſelbe iſt in der vorliegenden achten Auflage mit 
vielen Holzſchnitten geziert. Es giebt unſeres 
Wiſſens kein Werk dieſer Art, das ſich mit dieſem 
meſſen köaute in Bezug auf Reichhaltigkeit, Ge⸗ 
nauigkeit und Schönheit der Ausführung und da⸗ 


uns das ſelber leiſten. 


1 
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her iſt es für Schule und Haus gleich warům zu 
empjeblen, 

Das Werk erſcheint in 36 viergehmtägigen 
Lieferungen A 50 Pfg., und tft jede Buchhand⸗ 
lung im Stande, die erfte Lieferung zur Anſicht 
vorzulegen. 1296] 

Nautilus Kojenſpritzer. Berlin bel Schwarz. 
Preis 1 Mark. 

Der Verfaſſer giebt in Reimen komiſche Bil⸗ 
der aus dem Steleben, weiche bei unſern deutſchen 
Seeleuten mannigfach Anklang finden und ihnen 
ein heiteres Stündchen verſchaffen werden. 
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Daß Fräulein Tereſina Tua ihrer Geige 
liebliche und herzgewinnende Töne zu entlocken 
weiß, iſt unſern Leſern bekanat, daß fie ſich aber 
auch ale Sängerin hören laſſen könnte, wußten 
bisher nur Eingeweihte. Frl. Tua hat ſich vun 
eniſchloſſen, in dem am Sonnabend, den 3. Ok⸗ 
tober, im Wintergarten des Zeatralhotels (Berlin) 
ſtatthabenden Wohltbätigkeits⸗Konzert eln italtent- 
ſches und ein deutſches Lied zu ſingen. 4 

— Unter der Bethelligung des Vereins der 
„Berliner Preſſe“ und zahlreicher angeſehener 
Schriftſteller hat ſich hierſelbſt das Lokal⸗Komite⸗ 
zur Vorbereitung für den am 25. und 26. Ok- 
to er in Berlin flattfindenden Schrüftſteller⸗ 
tag gebildet. Der Vorſitz wurde Herrn Hermann 
Heiberg übertragen. Der Magtſtrat bewilligte 
den Bürgerſaal des Rathhauſes für die öffentlichen 
Vorträge am 26. dieſes Monate. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— GBörſenſcherz.) An dem geſtrlgen letzten 
Tage vor Geltung der neuen Börſenſteuer harte 
ſich der Berliner Börſe ein ziemlich bitterer Gal⸗ 
genhumor bemächtigt, u And. zirkultrte folgender 
Bers, den man beabſichtigte, feierlichſt am 
Schluſſe der geſtrigen Boͤrſe zum Vortrag zu 
bringen: 

Es if beſtimmt vom Bundesrath, 

Daß man fortam von früh bis ſpat, 

Daß man von allem, was man hat 
Muß zahlen. 

— Ein höchſt ſonderbarer Vorfall wird in 
Rom viel beſprochen. Der Sohn des dortigen 
Millionaͤrs Bel lar will demnächſt eine Reiſt 
um die Welt antreten. Die Mutter, tief beſorgt 
um ihr einziges Kind, war nun darauf bedacht, 
den jungen Mann zum wenigſten mit einem ſiche⸗ 
ren Reiſebegleiter zu verſorgen. So erſchienen 
denn durch einige Tage Annoncen in den öffent⸗ 
lichen Journalen, welche junge Leute, die den er- 
wähnten Poſten anzunehmen wünſchen, aufforder⸗ 
ten, ſich an Ort und Stelle einzufinden. Von 
den zahlloſen Bewerbern gelangten drei in die 
engere Wahl, und dieſe drei lud Signora Bellar 
am 25. September zu einem Diner ein, angeb- 
lich, um das Nähere zu beſprechen. Als man 
nach fröhlicher Tafel beim Deſſert angelangt, warf 
ih die Frau vom Haufe plötzlich vor ihrem Gat⸗ 
ten auf die Knie und ſchrie: „Ich bin eine 
Elende, die Verzweiflung hat mich zur Mörderin 
gemacht, die Ananas-Creme war vergiftet. Ihr 
müßt alle ſterben! Einer der jungen Herren 
fing ſofort laut um ſein Leben zu heulen an, der 
Zweite blieb vor Schreck verſteinert, regungslos 
auf ſeinem Stuhle fipen, der Dritte rannte zur 
Thür, indem er rief: „Für jedes Gift giebt es 
ein Gegengift, ich eile zu einem Arzte.“ An der 


Schwelle hielt ihn die Signora zurück und fjagtes auf elne ihm vos der Mumisipalität überreichte 


Abreſſe, die Berhältaifie 
Klugheit und Vorſicht, das Volk könne darauf 


„Die Geſchichte war erfunden; ich ſehe, Sie ha⸗ 
ben Geifteögegeawart, Sie werden mein geliebtes 
Kind begleiten 


— Eine launige Spetjelarte zum Feſtmahl 
des Brandenburger Städtetages, das zu Rathenow 
im „Deutſchen Haufe" abgehalten wurde, hat ein 
Rathenower Bürger gedichtet. Sie lautet: „Der 
Rathenower Speisezettel geht nicht ins Ausland 
auf den Bettel, wir find hier Deutſche voll und 
ganz, drum heißt es Suppe von Ochſenſchwanz 
und Rindfleiſch in einer Kapernbrühe, das lleſt 
und verſteht ſich ohne Mühe. Hierauf ein rech 
tes Herrenfutter, ein Zander in zerlaſſ'ner Butter, 
kein Ziſch von den Welthergereiſten; wir lönnen 
Und iſt uns mal nach 
Zandern weh, jo greifen wir in den Wolzenſee. 
Dann Schoten mit Würſtchen ohne Trichinen, wir 
können mit dem Schauſchein dienen; für Zwelfler, 
die ſich gar nicht geben, noch Spargel mit Zun 
und Lachs daneben, Rehbraten jet; die märkiſche 
Haide iſt ja fürs Wild die beſte Weite. — Ja- 
gersleute ſind leicht verdroſſen und mögen in 
ihrem bewegten Leben nicht über Alles Auskunft 
geben. Zum Braten Salat und Eingemachtes, 
das iſt einmal Althergebrachtes. Nun Erdbeer ⸗ 
ſpeiſe nicht blos zur Betrachtung, im Monat Sep⸗ 
tember — alle Achtung. Butter und Käſe, wer 
noch nicht zufrieden, dem iſt auch allerlei Naſch 
welk beſchleden. So langt feiſch zu; denkt nicht 
der Zahlzeit, Ihr Herren vom Staädtetage: 
Mahlzeit!“ 

— Im Bremer Stadttheater hatte ſich der 
über der Bühne befindliche Rieſel Apparat in bar 
Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch von ſelbſt in 
Thätigkeit geſetzt und bewährte ſich jo ausgezeich⸗ 
net, daß die Bühne und der darunter liegende 
Keller bald vollſtändig unter Waſſer ſtanden. Die 
berbeigerufene Feuerwehr beendete das mit durch 
ſchlagendem Erfolge begleitete erſte Debüt des Ap⸗ 
parates, von dem man nun mit Gewißheit vor⸗ 
aus ſetzen kann, daß er auch in der Stunde der 
Gefahr ſeine Schuldigkeit thun werde. 

— (Einer, der ſich auskennt.) „Alſo richtig 
bei der Oper! Hab' es gleich gemerkt, der 
ſüße Silberton Ihrer Holden Stimme, der Zau- 
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berklang derſelben — welches Fach haben Si 
liebes Fräulein?“ — „Hofopern-Friſeurin. 


Bautweſen. 

Breiburger 15 Fres-Looſe. Die nächte Zir 
bung findet am 15. Oktober ſtatt. Gegen ds 
Konrsverluſt von ca. 8 Mark bel der Aus 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu 
burger, Berlin, Fraszöſtſch' Straße 13, 5 
* für eins Brämis von 20 Pf. pes 

tück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 1. Oktober. (B. B. C) In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen wird der Zuſammentritt der 
Botſchaſter-⸗Reunlon um jo günfliger aufgefaßt, 
als zwiſchen den Mächten keine prinzipiellen Dif⸗ 
ferenzen zu beſtehen ſcheinen. Ueber die An⸗ 
nahme der Thatſache ber bulgariſchen Unton herrſcht 
angeblich völlige Uebereinftimmung; mit dem Bor- 


ſchlag auf Abſetzung des Fürſten Alexander ſteht 


Rußland allein Brattano's Reife nach Wien wird 
mit den Beſorgniſſen Rumäniens verfaüpft, daß 
die ſtarke balgariſche Bevölkerung der Dobrudſcha 
von der Unlontſten-Bewegung mitgeriſſen werden 
könnte, wistalb von Oeſterreich und Deutſchland 
Garantien für die Territortalintegrität Rumäniens 
angeſtrebt werden. 

Peſt, 1. Ditober. (B. B.-C) Der Züs- 
rer der Oppoſitlon, Szilagpt, brachte in der heu⸗ 
ligen Sitzung des Abgeordneten hauſeg eine weitere 
Juterpellalion ein, deren wesentlicher Inhalt fol- 
gende Punkte bilden: 1) Welchen Standpunkt 
nimmt die Regierung gegenüber der bulgartſch⸗ 
oſtrumeliſchen Bereinigung ein, und wie will fie 
den Berliner Vertrag ſchützen! 2) Betrachtet fir 
vie Einmiſchung eines anderen Staates ausge- 
ſchloſſen, wenn die Türkei ihr Recht geltend macht 
und im Hinblick darauf, daß die bulgarifche Ver ⸗ 
eintgung den übrigen Balkanſtaaten zu terrttortaler 
Vergrößerung Anlaß gebe? 3) Haben zwiſchen 
den Katſermächten keinerlei Abwachungen bezüglich 
der einzuhaltenden Politik ſtattgeſunden, gegenüber 
den Beſtrebungen, den Beſtand der Balkan-Halb⸗ 


zu geſtalten, und welches ſind eventuell die be⸗ 
treffenden Abmachungen?! 4) Beſteht das zwi⸗ 
ſchen den Kaiſermächten in Skierniswice konſta⸗ 
tirte Einvernehmen unverändert fort, ein Einver- 
nehmen, welches nach der feiner Zeit veröffent⸗ 
lichten amtlichen Mittheilung in der Aufrechterhal- 
tung und dem Schutz des vertragsmäßigen Statuts 
beſtand ? 

Paris 1. Oktober. In dem heute Nach 
mittag ſtattgehabten Miniſterrathe beſtätigte Mi⸗ 
niſter Freycinet, daß ſeſtens aller Mächte dem 
Vorſchlag der Beſprechung der Vorgänge auf dem 
Balkan durch die Botſchafter in Konflantinopel zu- 
geſtimmt worden jei, die Beſprechungen felber hät⸗ 
ten indeß bis jetzt noch nicht vegonnen. | 

Rom, 1. Oktober. Der König bat fig 
heute nach Monza zurückbegeben 

London, 1. Oktober. Lord Shaftee barg iſt 
heute Nachmittag in Folliſtone geſtorben. 

Petersburg, 1. Oktober. Nach zuverläſſigen 
Informatlonen können die Gerüchte, wonach Ruß 
land beantragen wolle, den Fürſten Alexander von 
Bulgarlen durch den Prinzen Waldemar von Dänz⸗ 
mark zu erjehen, als völlig unbegründet und als 
Phantaſiegebilde bezeichnet werden. 

Niſch, 1. Oktober. Der König antwortete 


erforderten Fiſtigkeit, 


rechnen, daß die Reglerung die Intereſſen Serbiens 
zu wahren wiſſen werde. 

Niſch, 1. Oktober. Nach zuvor abgehalten em 
Gotlesdienſte fand heute die eeſte Sitzung der 
Skupſchtina ſtatt, die förmliche Eröffnung mittels 
Thronrede erfolgt morgen. j 

Philippopel, 30. September. (Telegramm 
des „Reuter'ſchen Burtaus“.) Es treffen fort⸗ 
während Truppen aus Sofia ein, um die nach 
der Grenze abgegangenen Freiwilligen zu erſetzen. 
Alle wichtigen Poſten ind gut befeſuigt und eine 
regelmäßige Poſtenkeite iſt längs des Rhodope⸗ 
gebirges hergeſtellt; die Engpäſſe find befeſtigt. 
Die Poſt und das Telegraphenweſen find nach 
dem Muſter Nord-Bulgariens eingerichtet, wovon 
das internationale Bureau in Bern benachrichtigt 
worden iſt. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter v. Radowißz iſt geſtern hier eingetroffen, 
Die Pforte hat die Eiſenbahnen Hamdar-Jemid 
(auf der aſtatiſchen Seite des Marmarametres) und 
Konſtantinopel⸗Adrianopel zum Truppentransport 
requirirt. Die Quarantäne gegenüber Varna iſt 
um 48 Stunden reduzirt worden. i 

Athen, 1. Oktober. (Telegramm der „Agence 
Havas“.) Grlechenland ſcheint gewillt, zur be⸗ 
waffneien Intervention zu ſchrelten, falls Europa 
die bulgariſche Union anerkennt. Die an ben 
Grenzen verfammelten Truppen werden demnächſt 
die Stärke von 23,000 Mann erreichen, unge- 
rechnet die Reſerven, welche mit Eilzügen nach 
Lariſſa und Arta befördert werden ſollen. Bei 
Wlederzuſammentritt der Kammer wird die Regie- 
rung die Mobiliſtrung der beiden anderen Klaſſen 
der Reſerve beantragen; groyt Mengen von Mu- 
nition und Ausrüſtungsgegenſtänden werden an 
die Grenze befördert Admiral Canares wird den 
Oderbefehl über die Flotte übernehmen. Geſtern 
hatten die Vertreter der Mächte eine lange Kon⸗ 
jereng mit dem Miniſterpräſtdenten Delyannis, den 
fe eine vorſichtige Haltung amempfahlen. Zwei 
franzöſiſche Panzerſchlffe werden in Piraeus er- 
wartet, um das Levante ⸗Geſchwader zu verſtärken. 


inſel anders als im Berliner Vertrag feſtgeſtellt, Ei 
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N 
&s war inzwiſchen ſpät geworden; vom näch⸗ 
ſten Kirchtburm ſchlug die eljte Abendſtunde und 


as Drama am rothen Kreuz. 


Nach dem Zrar zöſtſchen von A. Arnold. 


die Straßen waren faſt menſchenleer. Durandeau 
blickte ſcheu nach alen Setten und wandte fid 
dann einem kleinen Haufe zu, welches ziemlich 
ärmlich und verfallen ausſab. Er ließ den me⸗ 
tallenen Klopfer zweimal auf die Thü füllung 
fallen und blieb daun aufborchend ſteben. Eine 
Wetle blieb All zs FIN und dann öffnete ſich ge- 
räuſchloe ein kleines, dergittertes Schlebfenſterchen 
in der Thür und eine rauhe Stimme fragte: 

„Wir iſt da?“ 

„30 bins — Durandeau,“ gab der Einlaß 
Begebrende leiſe zur Antwort. 


„Gut — ich werde gleich öffnen,“ klang es 
zurück; gleich darauf kottſchte ein Schlüſſel im 
Schloß und die Thür öffnete ſich kaapp jo welt, 
daß Durandeau bhindurchſchlüpfen koante. 

Sobald er rıngetreten war, warde die Pforte 
wieder giſchloſſen und dann fügte dieſelbe rauhe 
Stimme: 


„Gebt mir die Hand — es if ſtodfinſter und 
wenn ich Euch nicht führte, würdet Ihr ſicherlich 
zu Schaden kommen.“ 


Durandeau that, wie ihm geheißen worden, 
und ſchritt an der Hand ſeines Führers durch 
einen langen Gang und eine aus getretexe Treppe 
binauf. Hier ſtieß ver Beſitzer der rauhen Stimme 
eine Thür auf und winkte Durandeau einzutre⸗ 
ten; ein kleines, mehr als beſchetden eing richtete 
Zimmer, deſſen wenige Geräthſchaften von Schwutz 
Rarrten, dot ſich den Blicken des ſleis eleganten 
Beſuchers rar und mit aur ſchlecht verhehltem 
Widerwilen trat Durandeau über die Schwelle. 
In der emen Ed: Hand ein niedriges Feldbett, 
deſſen Kiffen und Decken zerlumpt und zerriſſen 
waren; auf einem kleinen wacktligen Tiſche ſah 
wan bie Ueberreſte der letzten Mahlzeit in Ge⸗ 
ſtalt von Wurſtſchalen, während eine halbgefüllte 
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Seitin, 1. Okto 


ber. Temp. 
+ 12 R. Barom. 2873“ 


Wetter trübe. 
Weizen matter, per 1000 m 156 
matter, per Klgr. loko alter 151— 
bez., neuer 146—151 bez. defekter 140 — 145 bez., ver 
Oktober 152 bez. ver Ottober⸗Rovember do, per No⸗ 
vember⸗Dezember 154,5 bez., per Ari e 164,5 bez. 
Roggen — per 1000 Kigr loto in 126—130 bez., 
Ottober 130,5—130,75 bel — 2 
je 2 Rorenbastpegenber 138 bez., ver April⸗Mai 


Me, per 1000 Klgr. Ioko 120—140 bez., feine Brau⸗ 
"Önfer be. 1000 Sige, l- alter 189-140 be,, heuer 


Binterräbien per 1 lolo 200—205 bez. 
Winterraps per 1000 f 00 gien lebe A bez. 
Rüböl unverändert, per 8 Klgr. loko o. F. b 

ver Okto per rl n 47,75 2 


17 B. — 4,75 8 

3 2 2.000 Etter 9% 0. F. ‚ „ 
Oktober 5 nom, per Ottober⸗November und per 
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niß ablegten für die beſonderen Liebhabereten des 
Bewohnere des elenden Gem ches. 

Dieſer Bewohner war ein breiter, ſtarkkaochiger 
Menſch von einigen vierzig Jahren; ſeine mul 
ſtigen Lippen und das vorgefhobene Klau gaben 
dem grob zugehauenen Geſſcht etwas Thieriſches, 
und ſeine derben Färſte ſowodl wie fein Stier- 
nacken ließen auf ungewöbnliche Körperkraft ſchlie⸗ 
ßen. Die kleinen grauen Augen funkelten tücktſch 
unter buſchigen Augenbrauen hervor, während ſtrup⸗ 
pigıs zothes Haar die Erſcheiaung in keiner Weiſe 
ansehender machte. 


Ein lis an ben Hals zugekabpfter dunkler 
Ueberrock ließ die berkuliſcen Formen des Körpers 
reu lich hervortreten; der Rieſe blickte Durandeau 
eine Weile fragend an und deutete dau einladend 
ouf den einzigen Stuhl, welcher ſich n dem Zim⸗ 
mer befand. Er ſelbſt ſetz e Ah auf die Kante 
dis Feldbelte und ſagte endlich: 

„Bedürft Ihr meer !“ 

„Ja.“ 


„Schön, jo laßt hören inzwiſchen erlaubt 
For wohl, daß ich meine Pfeife weiter rauche.“ 

Ohne Durandtau's Antwort abzuwarten, ſteckte 
er dit Pfeife in ſeinen großen Mund und blickte 
erwartungsvoll auf ſeinen B.ſucher. 

„Seid Ihr eben ſehr beſchäftigt 2“ fragte Du⸗ 
vondıau lebhaft 


„Hm wie man's nehmen will. Ich ie 
regelmäßig mietmen Dienſt, und daber findet jih 
immer noch Zeit und Gelegenheit für dieſe oder 
jene Privatbeſchäfligung.“ 

„Alſo hättet Ihr Luſt, nebenher ein hubſches 
Stuck Geld zu ve dienen? 

„Das verſteht ſich — ich weiß, daß Ihr nicht 
taauſert — womit kans ich dienen 1“ 

„Ich werde Euch Alles auseinanderſezen — 
hört mir aufmerkſam zu.“ 

„Na — ſchlißt nur los — Diskretion verſteht 
fig von ſelbſt.“ 

„Das erwarte ich was ich von Euch ver- 
lange, iſt nicht gerade ſchwitrig, indeß müßt ar 

, 


kiug und vo-fihtig zu Werke gehen.“ 
„Ganz mein Fall.“ 


| Auge Anzeigen. | 


Bere Sonntag, den 4. Oktober e werden Herr Prediger 


In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Kandidat Sydow um 8¾ Uhr. 
ert Ko ah Brandt um 10¼ Uhr. 
bea, At de an Sonnabend um 6 Ufr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Su ber Jeans Krummacher. 
ur RP trche: 
Derr nt lhelmi um 9 Ühr. 
(Militair⸗Gottesdienſt 
dert Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Peg Beichte und Abendmahl) 
derr 1 Müller um 
er Peter- ED dee 


ber bag Fü um 


d 0 Beicht 
Pe Uhle er den 5 ae und Abendmahl) 


9 des eo. eee 


Ju der 
‚| Gert Prediger Katter um 
—— Beichte um 8%, Uhr) 


er a Jes gr ge lo ede eaten 
9 neuer — — insg, da gr Müller um 9 Uhr. g N 
. — I 3 5 Befund Abexbmeil. 
erde di ou 9 im er lutheri der Neuſtad r; 
weſend ein. e ber Vorm. 9½ Uhr Leſcgettesdienſ. 


Fr Miſſionar cab um 1 80 Uhr. 


Püblenſtraze 28, Hamburg. 


Perſöalichleit wie mein Name it 
Angelegenheit in Verbindung gebracht 
dürfen. 


„Verſtedt ſich von ſelbſt, ſagte der Mann mit 
ſchlauem Augenzwinkern. „Ihr wißt, daß Ihr 
Euch auf P hier verlaſſen könnt. Das Bezahlen 
it Euere Sache — für bie Aus führung ſorgs ich.“ 

„Got dann — es bandelt ſich um eins Frau, 
welche entführt worden iſt, oder buffer geſagt, fie 
iſt entflohen. Ich will wiſſen, mo fie fi beſia⸗ 
det und wer ihr fortgeholfen hat.“ 


„Iſt's der Geliebte, welcher fie entführt hat!“ 

„Nein - fo welt ſind fir noch nicht aber was 
nicht if, kana noch werden“, entgegnete Duran⸗ 
degu mit cpuiſchem Aufladen. 

„Wann iſt die Frau zulflohen?“ 

„Oeſtern Abends“ 

„Wo bat fie gewohnt?’ 

„In Verſallles — ich ſelbſt batte fie dort in 
einer an der Hauptallee gelegenen Villa einge ⸗ 
miethet — eine alte, mir ergebene Dies tin führte 
den Haus halt.“ 

„om — war die Alte zuverläſſtz?“ 

„Ja ich dalte Me dafür — fie bat mir 
jede Aue kunft ertzellt, welcht nöthig war, und 
babt Ihr keine Veranlaſſung, ie ſeldſt noch aus- 
zufragen.“ 

tft 


mit ber 
werden 


„Wie 
Dae * 


„Sie nennt ſich Madame Flamand, izr Vor⸗ 
name lautet Iſabella.“ 
„Wie alt iſt die Dame 1“ 

„Funfundzwanzig Jabre fir iſt blond, hat 
ſchwarze Augen, zarte Farben, und iſt von ſchlan⸗ 
ker, mittelgroßer Stam.“ 

„Die Kleidung?“ 

„Ste trug ein dunkles Seidenkleld, eigen ſchwar ; 
zen Mantel und einen ebenfolsen Spitzenhut Ein 
kluines Mädchen von vier Jahren begleitete fie — 
das Kind beißt Juſtine.“ 


„Gut — das wird geaügen. 
blond oder braun “ 


* die Frau, oder es eine 


„Wann hat ſte ſich entfernt?“ 


WMiſſions redigt) 
der Sutas-girche: 5 
egeli um 10 Uh 
Um 4 Uhr Verſammlung der Wan Töchter im 


Pfarrhauſe. 
In Zorney in Bethanien: 
Herr Paſtor at um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr n Dr. — um 10 Uhr 


Herr Prediger e 10 Uhr. 
Im Marchaudſtift in Bredow: 
er Vaſtor Deicke um 10 ½ Uhr. 
Nach dem Gottesdienſt Wahl von 2 Mitgliedern 
Wann 
19 Betſaal: 
dert a. Deicke um 9 Uhr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr See, Spiegel um 4 Uhr 
Katholiſche Kirche (im 1 Schloß): 
am 7 Uhr Frühe reſp. Militär ⸗Gottesdienſt. Un 
3 W Um 3 Uhr Nash 


dach 
an Abend 7 Uhr Verſammlung des ev. Traktat⸗ 
Vereins in der Aula, wozu auch Nichtmitglieder ein⸗ 
geladen werden. 


Lehrbuch über ne e des , f 


ralgie, 8 e, nie 
Auge von Ak e Rolle, nicht ape 


des 


ut 


Iſt die Kleist 
mes fie jetzt lebt, wen fie empfängt ac, 2c 9* 
„Sie dat dunkelbrauges, lockiges Haar.“ ; 


Hundert Schritte von der Bila entfernt erwartete 
fie eln Mann mit einem gefslofjenen Wagen. 

te Dam: und das kleine Mädchen fliegen ein, 
der Begleiter ſolgte und dann jagte der Kutſcher 
davon.“ 

„Keunen Ste den Mann 7“ 

„Ich glanbe ihn zu kennen — er darf aber 


um ktiren Preis ahnen, daß ich ihn im Verdacht : 


habe.“ 


„Werde wir's weilen — wie flaht der Be⸗ 
treffende aue !“ 

„Ee iſt auffallend groß und ſtark, siwa dreißig 
Jahre alt, Haare und Bart ſind kaſtantenbraun, 
der Bart ziemlich kurz. Seine Hände ſind enorm 
greß — man ſieht denſelben an, daß ar län⸗ 
gert Jihre hindurch Eıfenarbeiter geweſen iſt — 
gegenwärtig iſt er in der Fabrik des Herren Zu 
angeſtellt.“ 


„In der großen Broszefabrik !?“ 

„Ja 
Gleßerti“ 

„om — er muß ſehr talentvol ſein — wie 
beßt er 7“ 


„Abric — er wobnt ta der Straße St. An 
tolnt, zunächſt dem Baſtilleplatz.“ 

„Iſt er verhtirathet ?“ 

„Nein.“ 

„Rich oder arm?“ 


„Er hat etwa 12,000 Frits. Einnabmen.“ 

A5 — ich bekomme Riſpekt vor Ihrem er 
kannten. Hat er Dienerſchaft ?“ 

„Nein eine ättliche Frau beſorgt ihm die 
Wirtdſchaft, wohnt aber nicht im Hauſe“ 

„Und Ste glauben nicht, daß er die Dame bel 
ic verſteckt ot?“ 

„O nein — 1s beſuche ihn manchmal und da 
er dies weiß, wird er nicht ſo albern ſein.“ 

„Wiſſen Ste Näheres über den Kutſcher ?“ 

„Leider nein.“ 


„Ich ſoll alſo ermitieli, wo 14 die Dame 
aufhält, wer ſie entführt hat, unter welchem Na⸗ 


Prächtig. Sie baben wich vollkommen ver⸗ 
ſtanden. Glauden Sir meine Wünſche erfüllen 


1. Klaſſe 7. Okt. er 
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der 178. Kön. Preuß. 
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G. A. Kaselow, S 
Erste Geid-Lotterie 


dee Deutschen Vereins vom rothen 


2 
Ziehung am 2. und 3. November er. 
Hauptgew. + 150,000, 75,008, 
30,000, 20,000, 5 à 10,000; ferner 
10 à 3000. 50 à 1000, 500 & 100, 3000 & 50, 
Original-Loose 4 M. 3 50, 
Antheile ½ M. 3, '/, M. 1,50. 
Berlin © 


Lewin, gpendsnerbruck? 16. 


ſowie Geſchlechtskr. Schwächungen, Impotenz x., 


um ſelbſt in den verzw. Fällen heilt ſicher. Proſp. gratis. 


C. Bauer, Spezialarzt. 
Baſel + Binningen (Schweiz) 


er zeichnet die Mufter für dien V 


Blaſenkrantheiten, 


„Ich denke doch.“ . 
Und wie lange wird's dauern!“ 
Ibm — fe nach den Umſtänden. 

müßte ich um einen kleinen Vorſchuß bitten.“ 
„oder ſind 500 France, ſagte Durandeon, 
ein Bankbillet auf den Tiſch legend; „ſobald ich 
die ge wünſchte Aus kunft erhalte, verdopple ich den 
Betrag 

Der Agent ſteckte des Schein ein und nickte 
belfälltg. 

„Uebermorgen Abend am dieſe Ztit boffe ich 
die gewünſchte Auskunft geben zu können,“ meinte 
er dann gleichmüthig. 

„Das ſoll mir lieb ſein — fällt die Auskunft 
nach Wunſe aus, dann lege ich überdies noch 
200 Franks zu.“ 

„Werde mein Möglichſtes thun.“ 

„Und wenn Euch Jemand fragen ſollte —“ 

„Ohne Sorge — ich kenne meine Pflicht und 
bin die Die kreation ſelbſt. 

„Gate Nacht denn — übermorgen komme ich 

* wieder.“ 
4 Kapitel. 
Erwünſchte Auskunft. 


An dem übernächſten Tage fand ſich Duran⸗ 


* 2 * ＋ 2 * 
Pädagogiumstrau bei Filehne. 

Nachdem jetzt 24 Zöglinge mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst ent- 
lassen worden sind, werden neue Schüler von 
8-18 Jahre (am liebsten möglichst jung) in 
den Tagen vom 8.—11. Oktober aufgenommen, 
Prospekte etc. gratis. 


Hamburg - Amerika. 


Jeden Mittwoch und Sonntag nach New-York 


mit BoR-Dampifciffen de 
Hamburg - Amerikanischen 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 


Auskunft und Ueberfahrts⸗Verträge bei E. Haubuss 
in Stettin, ©. H. Kopp in Wangerin und 


Heinr. Watzke in Penkun. 


6 Bitte, feen Sie II 


Wer Leinewand, Handtücher, Taſcheutücher, 

Laken und n Küchenhand⸗ 

tücher, Tiſch. Gedecke Rolltücher, fertige Laken, 

auch Geſindebeitwäſche billig und sehr gut kaufen 

will, der gehe Breitefir, 16, 1 Treppe, im Eiskeller, 

bei HI. Herrmann. Demſelben hat eine aus⸗ 

N wärtige Fabrik 3 Kiſten Waare übergeben mit der Be⸗ 

N ſtimmung, ſolche ſehr billig ſofort gegen Baarzahlung 

u verkaufen; daſeloſt werden aud, das ganze Jahr hin⸗ 
urch billig verkauft: Wollene, feine, gute 


68 N 


Schlafdecken à 6—10 %, Pläitdecken 3,50 A, 
Reiſedecken à 8-12 A, | Badedecken 6,00 , 
Pferdedecken & 3— fterdeden 4,00 4, 


6. 4 
Strohſäcke, Bettſäcke, Sarioſſelſane, Korn⸗ und 
Mehlſäcke, Wagen. und Budenpläne. . 
206 feine, große Teppiche 
a 3½ Thlr. 
Der Verkauf für die Teppiche und die Leinenwaaren 


währt nur bis Donnerſtag den 8. Ok. ober, Nachmittags. 
5 Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


ans er in A. D. 
direkter Import italieniſcher Produkte, 
liefert 9 ital. Hühner und Hähne: 
bunte Dunkelfüßler ab Ulm 4 — c. 1,40% 


— . 18 
reine bunte „1.75 
reine ag Lamotta⸗ 1,75 = 


Rieſengänſe, Enten, Truthühner billigſt. 
weiſe bi Preisliſte poſtfrei 


. 


billiger. 


Damentuch. 
aus reiner Wolle gearbeitet, ſowie sehwarze 
Tuche und Ruekskins in den neueſten 
Dessins und modernen Farben, verſendet 

en Nachnahme in beliebiger Meterzahl zu ſehr 
igen Preiſen. Proben franko. 
eoder Herrmann, Tuchfabrikant 
in Sagan. 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von 1,75 % an, 
efert Georg Wolff, Schönebeck a. E. 
Muſter gratis und franko. 


. Grünberger 
W aur u. Speife-Weintranben, 


— Jahre — es 10 Pfd. Hr — 
Verpackung und Porto für 3, , ausgewählte 5 
trauben 3,75 % N 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl 


Enperphosphat, pro Zentner intl. Sack 5 A 
Kainit, vorzüglichſtes Düngem ttel für Wieſen, pro 
Zentner inkl. Sack 2¼ , bei größeren Poſten billiger, 


empfiehlt 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


Hochfeine 


Weichſelpfeifen, 


1 Meter lang, weitgebohrt Dutz. 24 %, extra⸗ 
fein, elegant 80 4, Briloner 12 4, Probe 


. 


a De Fe 


2 


DV, 


ER 


Sie re 
d .’ * A 2 


| ½ Dutz. wird abgegeben. Nichtkonv. zurück⸗ 

genommen. Illuſtrirte Preisliſte franko. 
3 M. schreiber, Hoflieferant, Düſſeldorf. 
. ever / 
Brabanter Tafel⸗Sardellen 
7 h x * 1 28 1 

0 ſende das 10 Pfd.⸗Faß für 7½¼ 44, das 5 Pfd.⸗Fa 

. für 4%, Ab franko Poſtnachnahme Faß 
* I.. Brotzen, Greifswald a, Oſtſee. 


— 


deau zur f.ſtgeſeß “en Stund bei Betr ein. Der 
Agent hatt. ihn jedenfalls erwartet, denn ſchon 


Für's Erſte bevor Durandeau an die Thür klopfte, öffnete fi 


dieſelbe geräuschlos, und eins taſtende Hand faßte 
nach den Händen des Beſuchers. 

„Nun, wie ſtehts ?“ fragte Durandeau, wäh⸗ 
rend Pechier ihn durch den finfteren Korridor in 
fetn Zimmer geleitete. 


„Nach Wunſch,“ antwortete der Angeredete, 
Dur indeau den gichtbrüchigen Stuhl hinſchtebend, 
hierauf zündete er ſich eine Pfeife an und ſeßte 
ſich auf fein Foldbett. 

„Ich hoffe die 700 Francs verdlent zu haben,“ 
meinte er dann mit ſeldſtgefälligem Schmunz In. 

„Ich erwarte es nicht anders und habe das 
Geld mitgebracht,“ ſagte Durandeau lächelnd. 

„Wirklich! Kann ich es ſehen ?“ 

Durandeau griff in die Taſche und legte vier 


| 


c Te DB iA Im 


r 
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St Antoine und Tungerte um bie Wohnung des „Auf den Bahnhof,“ fiel Duranbean beſlürzt 


befagtem Abric herum. Nach einer Stunde be- ein, „habt Ihr dort ihre Spur verloren ?“ 

reits wußte ich, daß er es geweſen, welcher die „Bott behüte — anflalt die Fahrt nach Vin ⸗ 
Dams entführt hatte; da er keine Equlpage hält cennes zu machen, begab ich mich einfach zum 
und auch klug genug geweſen ſein wird, keinen Bahnhofs-⸗Vorſteher, wies ihm meine Agenten ⸗ 
nummeririen Wagen zu nehmen, lag die Ber- karte vor und theilte ihm mit, daß eine ver⸗ 
muthung nahe, daß ar ſich mit einem Fuhrwerks⸗ hetrathete Frau mit ihrem kleinen Töchterchen und 
beſitzer in Verbindung geſetzt, und fo richtete ich in Geſellſchaft tres Geliebten das Haus ihres 
mein Augenmerk auf disſe Thatſache. Da die Gatten verlaſſen babe — die Pollzeipräfektur 
fragliche Dame in Berfailles wohnte, war zehn habe Grund zu vermuthen, daß die Flüchtigen 
gegen Eines zu wetten, daß der Entführer keinen den Weg nach Vincennes eingeſchlagen, und ich 
dortigen Wagen gemiethtt — es wäre zu gewagt ſei beauftragt, in dieſem Sinne Nachforſchun gen 
geweſen. Ich ging die Straße St Antoine auf anzuſtellen.“ 


und ab, und richtig, nicht weit von Abric's Wob⸗ 
nung, zunächſt dem Arſenal, gewahrte ich das 
Schild eines Fuh unternebmers. 

„Er iſt gewiß der Nähe nach gegangen.“ 
ſagte ich zu mr ſelbſt, und ſo trat ich in den 
Hier bemerkte ich einen mir bekannten Kut⸗ 


Hof. 


Banukſcheine, drei zu zweihundert und einen zu 
einhundert Franes, auf den Tiſch. 


„Schön — ein Mann ein Wort — letzt will 
zich Bericht erſtatten,“ nickte Pichler, indem er 
mit den Banknoten liebäugelte, und dann begann und bald erfuhr ich mehr, als ich erwartet hatte. 
er bedächtig: Er ſelbſt hat Abrie nach Verſailles gefahren — 

„Metne eiſte Sorge galt dem Wagen und mit der Dame im Wagen fuhr er auf den Bahn⸗ 
im Kutſcher; ich begab mich alſo in die Straße bof von Vincennes — 


22 


ſcher, welcher ſeinen Wagen wuſch; ich redete ihn 
an und ſaß nach kaum fünf Minuten mit ihm 
in der nächſten Schänke. Ein guter Tropfen, mit 


XII. Jahrgang. 


XII. Jahrgang. 2 
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Beutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 
Mit dem ſoeben erſchienenen Oktoberheft beginnt die 


Deutſche Rundſchau 


ihren zwölften Jahrgang. Während dieſer Zeit ihres Beſtehens ſowohl in ihren Grundſätzen, als im 
Verhältniß zu ihren Lejeın befeſtigt — denen fie für ihre fortdauernde Gunſt nicht warm genug danken 
kann — darf die „Deutſche Rundſchau“ jagen, daß fie zı einer anerkannten Juſtitution des 
8 Lebens in Deutſchland geworden ift, und wie ſie den Beweis geliefert, daß auch für uns die 
eit der großen, vornehm gehaltenen, reich ausgeſtatteten Revuen gekommen iſt, ſo wird ſie ſich den 

Ruhm nicht nehmen laffen, auf der Bahn, die ſie zuerſt betreten, auch die Erſte zu bleiben. 

Das Oktoberheft wird eröffnet mit der Novelle „Die Richterin von Conrad Ferd. Meyer. 
Ein neuer Roman pen Gottfried Keller wird folgen. Von dem reihen Inhalt des Sktoberheftes 
erwähnen wir ferner: Prinz Louis Ferdinand. Nach bisher unbenutzten archivaliſchen Material. Von 
Dr. Paul Baillen, — Erinnerungen an Guſtav Nachtigal. Mit einem Theil ſeiner ungedruckten 
Correſpondenz. — Perſiſche Briefe. Von Prof. Dr. H. Brugſch. — Die politiſchen Parteien in 
England Von Sir Rolaud Blennerhafiet. — Die Zunahme der Geiſteskrankheiten. Von Prof. 
Dr. L. Meyer. — Die Angriffe auf unſere Währung. Von Profeſſor F. H. Geffcken ꝛc. ıc. 

Der zwölfte Jahrgang der „Deutſchen Rund ſchau wird an Mannigfaltigkeit und Wertb 
ſeines Inhalts von keinem früheren übertroffen werden; er wird erneutes Zeugniß dafür ablegen, daß die 
„Deutſche Rundſchau“ keinen anderen Ehrgeiz kent, als den: die beſten Kreiſe des deutſchen 
Publikums in beſtändiger geiſtiger Gemeinſchaft zu erhalten mit den beſten Kräften der 
deutſchen Wiſſenſchaft und Literatur! 

Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 

a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. RER 

Probehefte und Probebogen jendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die 
Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
XII. Jahrgan . 


XII. . 
Jahrgang 
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rühmte Stoffkragen, 


© 


sind keine Paplerkra- 
sen, denn sie sind mit Wirk- 
liehem Webstoff voll- 
ständig überzogen, haben also 
genau das Aussehen von Leinen- 
Kragen, sie erfüllen alle An- 
forderungen an Haltbar- 
keit, Billigkeit, Eleganz 
der Form, bequemes 0 
Sitzen u. Passem. Wenn 

mon bedenkt, dass die leinen 
Kragen weun Waschen ur d 
Plätten oft verunstaltet, zu hart 
gestärkt oder schlecht gebügelt 
werden, oder dass sie in der 
Pre eingehen, sollte man 

en 


Versuch mit Mey’s 
Stoffkragen 


schon der geringen Ausgabe 
wegen machen. 


se nke, auch in jeder 


& >wölbethüren, feuerfest. 
Die 


Beziehung gediegen gearbeitet, 
Cassen- & Patent- 
schlossfabrik 


auch vorzüglich für Knaben geeignet, 


Vorhemdchen 


Manschetten 


Stettin 


bei 


L. Löwenthal Sohn. Mönchenstr. 15, 
oder vom Versand-Geschäft Mey c Edlich, - iagwitz-Leipzig, 


welches auf Verlangen illustrirte Preiskourante gratis u. franko versendet. 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medausle! 


Brandkasten (Ur 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
Buehstaben-Sperrung (Patent Ade). 
[Geld-, Bücher- & Dokumenten- Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 


Prim, ferner zum Eimmauerm etc 
* S:ıeherheitssehlösser jeder Art, 


wur zeugnisse der Fabrik haben sieh laut amtl. Attesten 
in sehwierizen Fällen ernster Gefahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
glänzend bewährt, sind in der Sieherheit unübertroeffen und in jeder 


C. Ade, i. non, Berlin, wriearionme. 103. 
Illustrirte Preislisten gratis. 


Mey’s Stoffkragen mit 
umgelegtem Rand sind das Beste, 
was geliefert werden kann. Die 
Erfindung ist gesetzlich ge- 
schützt. 

Mey’s Stoffhragem 
müssen genau der Halsweite, 
resp. der Weite des Hemden- 
bündchens entsprechend bestellt 
4 werden, — Weniger als 
4 Dizd. per Fagon wird nicht 
abgegeben. 

Für Knaben giebt es nichts 
Besseres. Jeder Kragen, der 
nur wenige Pfennige kostet, 
kann eine ganze Woche ge- 
tragen werden. 

Mey’s Knaben-Stoff- 
Kragen das Dutzend von 
45 Pfennige an.) 

Mey’s Männer-Stoff- 
kragen das Dutzend von 
50 Pfennige an, 


bei-| gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
Ade's Patent. 

Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 

"oder eleganter Ausführung, 


2 W Dreschmaschinen , nr «Dur 258 
3 8 = in all n, 1 8 
8 5 Mäcksel maschinen Ihe . 
2 5, sehaftliehe Maschinen fabricirt als Specialität die älteſte, 1842 gegründete 8.825 
85 20 Eiſengießerei und Maſchinen fabrik zer 
zz: er Joh, Rauschenbach, Frankfurt a. M. 282 
E25 Garantie und Probezeit. n 83 5 
RS Solide Agenten erwünſcht. Kataloge und Preis⸗Kourante gratis und frauko. 35 


g flebepabpe. 


„Aber Ihr ſeid ein Narr, Pichler, oder noch 
ſchlimmer als ein ſolcher, rief Durandeau wüthend; 
„wer bieß Euch denn der Polizei Wind von der 
Sache geben ? Hatte ich Euch nicht gebeten, äußerſt 
diskret vorzugehen und nun — o 08 If zum 
Toll werden!“ 

„Wegen miner braucht Ihr einſtweilen noch 
nicht toll zu werden,“ ſagte Pechier gelaſſen, 
laßt mich nur erſt ausreden und macht jpäter 


welchem ich ihn regaltrte, machte ihn geſprächig, Euren Gefühlen Luft.“ 


(Fortſazung folgt.) 


Doornkaat. 
Wachholderkornbrauntwein oſtfriesländiſcher Brennart. 
Der Verdauung höchſt zuträglich. Original⸗Literflaſchen 
M 1,50 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu beſon⸗ 
deren Fabrikpreiſen. 


Woldemar Schmidt, Dresden, 


Dampfbrennerei, Gegr. 1848 


J n Haben in den meiſten Kolonialwaaren⸗ und Delte 


ateßgeſchäften 


Tapeten 


in Gold in Gl 
805 a 25 4 


verkaufen in guter Qualität 
Haube ck Hasche. 
Tapeten-Fubrik, 
Berlin V., Leipzigerſtr. 35. 
Muſterkarten gratis u. franko! 


und Holz⸗ 


in Naturell 
a 18 5 


Asphalt, Dachpappen: 
cement⸗Fabrik 


von 
H. Weichert, 

Grünhof, Albertſtr. 9. 
Fabrik und Lager von Asphalt⸗Dachpappe alt⸗ 
Klebepappe, Holzcement, Asphalt, Seen blenze Sr 
leiſten, Putzrohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und 

en detail zu billigſten Preiſen. 
Anfertigung von durch mich in Stettin und Umgegend 
zuerſt eingeführten dopp. phalt⸗Klebedächern und 
golzeement⸗Bedachungen. Eindeckung mit präpar. Dach⸗ 
pappe jeder Art in beliebiger Konſtruktion, ſowie Ueber⸗ 
Heben ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt⸗ 
Reparatur und Theerung von alten D 


Husten, Heiserkeit, Hals-, Brust- 
und Lungenleiden ete, 
scher Trauben 
ıst- 


ö Honig 


Genußmittel Erwachſene 
und Kinder. 

Proſpekte mit Gebr⸗Anw. und vielen Atte ſten 
hei jeder Flaſche. Niederlage in Stettis in der 
königl. Hof- und Garniſon⸗Apotheke, Schub⸗ 
ſtraße Nr. 28; Züllchow: Schwanen⸗Apotheke; 
Gollnow: A. Stapel; Stargard: Carl Lücke. 


aat-Weizen 


verkaufe ich in beſter Qualität folgende, durch Nachzucht 
von ausgeſuchten typiſchen Aehren verbeſſerte Varietäten, 


welche ſorgfältig vor jeder möglichen Vermiſchung mit 
anderen Sorten bewahrt ſind: 
Alvetts beard 1000 Kg zu 200 , 
(ſog Rauhweizen) 100 Kg zu 22 A 
Shirriffs square head 
| 1000 Kg. zu 210 A4 


Molds red prolifie 
Hallets red pedigree 100 Kg zu 23 
Probsteler 0 0 is 

Ferner empfehle ich zum Anbau als neu: 

Mains stand up, eine ſehr ertragreiche Varietät, 
die beſonders widerſtandsfähig gegen Anwintern zu 
ſein ſcheint und ſehr ſchönes volles Korn beſitzt. 

Auf Verlangen Muſter und jede gewünſchte Auskunft. 
O. Beseler, 
Mloftergut Anderbeck bei Badersleben, Provinz Sachſen. 


Unentgeltlich 5e 


Wiſſen verſendet 


M. C. Falkenberg, „4 


T che mit auch ohne 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüfte 
Atteſte. 


Für eine gut fundirte deutſche Trausport⸗Ber⸗ 
ficherungs-Geſell ſchaft wird ein Generalagent für 
Stettin geſucht. Gefällige Offerten werden unter J. 
G. 6631 n Rudolf Mosse. Berlin SW., 
erbeten. 


Für ein junges Mädchen aus guter Familie wird eine 
Stelle als Geſellſchafterin oder zum Beaufſichtigen der 
Schularbeiten gegen nur freie Station geſucht. 

Adreſſen unter . W. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


2. 


